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Die Infanterie. Trotz Motorisierung und Medianisierung ist die Infanterie die Hauptwaffe der Armeen geblieben. Sie ist es, die Schluß-

endlich den entscheidenden Sturm in die feindlichen Stellungen durchführt oder im Gegenstoß den Feind aus den eigenen Stellungen herauswirft.

Alle andern Waffen dienen ihr dabei nur als Hilfsmittel. Aber wie hat die Waffentechnik mit all ihren Neuerungen den Infanteristen gewandelt, ver-

glichen mit dem nur mit dem Gewehr ausgerüsteten Fußsoldaten der Vorkriegszeit! Was muß der Infanterist heute alles
wessen

und behe«sdten

Der Lmg.-Schütze, der Mitrailleur, die Bedienung der Minenwerfer und der Infanteriekanonen, alle gehören zur Infanterie. Dementsprechend zah

das Infanteriebataillon heute nicht mehr 4 einheitliche Kompagnien zu je 200 Gewehren, sondern die eben ausgeführte Spezialisierung hat ihre orga-

nisatorische Rüdewirkung in der Aufstellung der Mitrailleurkompagnie und der Stabskompagnie mit den schweren Infanteriewaffen gefunden, di

neben drei «reinen» Infanterie-Kompagnien heute zu einem Bataillon gehören.

L'in/«nterie. L« £ec/mi?«e de /« g«erre moderne « exigé «ne comp/ète moc/i/ic«£ion d« /w£«i//on c/'w/«n£erce et «n constc/er«We c/efe/oppement de son

«rmement. Der 4 comp«enies (epsj de 200 /«si/s c£«c«ne <?«e comprit /e />«£«i//on (&«t.) de /«sjhers o« de e«r«Wmers » en s«£s»stenf <?«e 3, dont

c«ne « ton gro«pe de jF.-M. A ces 3 eps s'«jo«tent «ne cp. de mitr«i//e«rs et «ne cp. dtte c/'ét«£-m«;or, gro«p«nt /er c«no/?s d m/«nferte et /er /«nce-m«es. Von der
neuen Truppenordnung

Die Artillerie. Das Gros unserer Artillerie wird auch in der neuen Truppenordnung durch die 72 Feldbatterien gestellt, die mit dem 7,5 cm

KruppsAen RohrrücklaufgzsAütz Mod. 1902(ausgerüstet.sindL Jeder ^ymonm: ^^X^rcS-Brfo^Aat^ns^eidTode AeX

in welcher die C.issouzüge der Ba,Serien vereinj, sind. Die Ballon

oppe^i der Artillerie wird aufgehoben und die SAeinwerferkompagnien gehen in der neuen Fliegerabwehrtruppe auf. B.ld: 10,5 cm-Bofors-

Geschütz mit Spreizlafette in Feuerstellung.
• »
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Divisions-Stab

Radfahrer-Kp. 35 Dragoner-Schwadron 23

lnf.-Rgt.24 lnf.-Rgt.23 Inf.-Rgt. 4

ÛÉÉ AÉÉ ÛÉÉ
Bat. 102 46 S. 4 57 56 55 105 104 103

Aargau Aargau Zürich

Motor-Infanterie-Kanonen-Kp.
Aufklärungs-Abt. 5

^ â da
Panzerw. Radf. Drag.

Det. 5 Kp. 15 Schw.15

Schwere
Motor-Kanonen-Abt. 5

Schw. Mot.
Kan.-Bttr.110 109

Feld-Artillerie-Regiment 5

Feld-Art.-Abt. 15 Abt. 14 Abt. 13

LU LU LU
Feld-Bttr. 39 38 37 60 59 58 57 56 55

Artillerie-Beob.-Kp.5 Telegr.-Kp.5 Feld-Artillerie-Park-Kp.

b + + +
5 Züge 15 14 13

..11
r. 111

3eol

6
ieur-B)

*
- Sappeur-Bat. 5 Verpflegungs-Abt.5 Sanitäts-Abt. 5syuiiue

$
3 Kpn. 1 Verpfleg.-Kp. 3 Kpn.

1 Vpfl.-Lastwagen-Kol. 1 Chirurg. Ambulanz

Pferde-Sammelstelle Munitions-Lastwag.-Kol. Infanterie-Park-Kp.

+ +
5

Typ A
10 9

Typ A Typ A

Z)e gw/gm potn/s e/es ort/owwet/tc« Tm/t/cttres

Es liegt in der Natur der Sache begründet, daß in militärischen Dingen weit mehr als anderswo das Bestehende
rasch veraltet. Keine Heeresorganisation kann einen großen Feldzug überdauern, und so war nach der Beendi-
gung des Weltkrieges 1914-1918 die Neuordnung des Wehrwesens die erste zwingende Forderung der Staaten -
gleichviel, ob sie in diesen Krieg verwickelt waren oder nicht. In der Schweiz entstand so die Truppenorgani-
sation von 1924. Sie brachte der Armee neben mancherlei kleinen Aenderungen eine Mehrung der Feuerkraft durch
die Einführung des leichten Maschinengewehrs. Viel tiefer greift die Truppenordnung von 1936 in das Gefüge
des Heeres ein. Es ging nicht nur darum, waffentechnisch Schritt zu halten mit der Zeit und das notwendige
Neue anzuschaffen, sondern die ganze Gliederung der Verbände und das Verhältnis der Waffen zueinander
mußten den neuen Erfordernissen angepaßt werden. Diese Neuerungen sollen eine Gewähr bieten für das zuver-
lässige Funktionieren der Armee und somit eine Garantie für die Sicherheit unserer Grenzen in einem Kriegsfall.

Was ist eine Division?
Um die Wende des 18./19. Jahrhunderts wurde von Napoleon I. zum ersten-
mal die Division als ständiger, großer Truppenkörper aufgestellt, nachdem
bis dahin in allen Heeren die großen Gefechtskörper gemischter Waffen von
Fall zu Fall zusammengestellt worden waren. Durch diese Neuerung wurde
die Führung einer Armee wesentlich erleichtert und vereinfacht, so daß sie
in verhältnismäßig kurzer Zeit auch in allen andern Heeren eingeführt wurde.
Aus den verschiedenen Kampftruppen, Infanterie, Kavallerie und Artillerie
sowie den nötigen Spezialwaffen wie Genietruppen, Sanität, Verpflegungs-
truppen zusammengesetzt, verkörperten diese Divisionen bald den Begriff
von Heereseinheiten, die selbständige militärische Operationen größeren
Umfanges mit eigenen Mitteln durchzuführen imstande waren. Daran hat
sich auch bis heute nichts geändert, jede unserer neuen 9 Divisionen ent-
spricht diesem Grundsatze und sie soll grundsätzlich als Ganzes, ohne Ver-
änderung ihrer Zusammensetzung eingesetzt werden. Dadurch, daß sie gegen-
über der bisherigen Division kleiner und deshalb auch beweglicher geworden
ist, wurde auch eine raschere Operationsbereitschaft der ganzen Armee erzielt.
Der Bestand einer Division beträgt rund 750 Offiziere, 15000 Unteroffi-
ziere und Soldaten, 4370 Reit- und Zugpferde und 350 Motorfahrzeuge; die
Gefechtskraft ihrer Kampftruppen stellt sich auf 5000 Gewehre, 345 leichte
Maschinengewehre, 148 schwere Maschinengewehre, 27 Infanteriekanonen,
36 Minenwerfer und 44 Geschütze. Die nebenstehende schematische Auf-
Stellung ist die Ordre de bataille der 5. Division. Sie gibt erschöpfenden Auf-
schluß über die Zusammensetzung einer normalen schweizerischen Division.
Orc/re c/e Z>«t«i//e c/e /« 5me c/ifision.
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Was ist
eine Gebirgsbrigade?
Trotzdem «Brigade» aus dem mittelalterlichen
französischen Wort «brigare», streiten, her-
stammt, findet sich seltsamerweise diese Bezeich-
nung für einen großen Truppenkörper zum
erstenmal unter König Gustav Adolf von
Schweden, um von dort aus erst später in die
französische Armee zu gelangen. Ursprünglich
stellte eine Brigade den größten aus der gleichen
Waffe einheitlich zusammengesetzten Trup-
penkörper dar — so war zum Beispiel eine
Infanterie-Brigade einheitlich nur aus Infan-
terie zusammengesetzt — und noch die eben
außer Kraft getretene Truppenordnung 1924
hatte die Zuteilung von Spezialwaffen an die den Divisionen unterstellten Gebirgsbrigaden dem Befinden des
Divisionskommandanten überlassen. Durch die Truppenordnung 1936 werden neben den Divisionen im Unter-
Wallis, Oberwallis, zusammen mit Berner Oberland und Graubünden je eine Gebirgsbrigade als selbständige
Heereseinheit aufgestellt. Sie erhalten eine den örtlichen besonderen Verhältnissen entsprechende Zusammen-
setzung. Der Minimalbestand einer Gebirgsbrigade stellt sich auf rund 600 Offiziere, 11 500 Unteroffiziere und
Soldaten, 2300 Reit- und Zugpferde und Saumtiere und 500 Motorfahrzeuge ; ihre Gefechtskraft beträgt rund
3400 Gewehre, 243 leichte und 108 schwere Maschinengewehre, 21 Infanteriekanonen, 24 Minenwerfer und
16 Geschütze. Die nebenstehende schematische Aufstellung ist die Ordre de bataille der Gebirgsbrigade 10. Sie
zeigt die Zusammensetzung einer schweizerischen Gebirgsbrigade, wobei zu bemerken ist, daß dem Kommando
der Gebirgsbrigade 10 auch die Festungsbesatzung von St. Maurice, die im Schema nicht figuriert, unterstellt ist.
Orc/re c/e />«t«i//e c/e /« &rig«c/e c/e 7?«>«fcïg7ze 20.

S. 208 S. 209

Nachschub und Riickschub.
Dienste hinter der Front.
In allen höhern Stäben ist ein Generalstabsoffizier
mit der Leitung der Dienste hinter der Front be-
traut. Die Zusammenarbeit zwischen diesen Dien-
sten hinter "der Front und der Front selber ist von
höchster Wichtigkeit. Diese Dienste haben den

Fronttruppen zur rechten Zeit alles zur Schlagfer-
tigkeit Notwendige zu liefern und ihnen alles Hin-
derliche abzunehmen. Vor allem wichtig sind dabei
der Munitionsersatz und der Verpflegungsdienst.
Die Verpflegung mag einmal täglich ergänzt werden,
der Munitions-Nachschub aber erfährt gerade wäh-
rend der Kämpfe eine gesteigerte Beanspruchung und
entscheidende Bedeutung und wiederholt sich je
nach dem Gang der Dinge. Kleider, Ausrüstungs-
gegenstände, Waffen, Material für Unterkunft und
Stellungsbau, auch die Feldpost, kommen alle mit
dem Verpflegungsnachschub zur Truppe. Der Rück-
sdiub schafft die Verwundeten und kranken Men-
sehen und Tiere nach rückwärts, das ist die Aufgabe
der Sanitätsformationen und Pferde-Sammelstellen.
Bild: Biwak einer Gebirgstrain-Kolonne. Der Nach-
und Rückschub erfordert im Gebirge besonders
sorgfältige Ueberlegungen. Die Wege sind schwie-
rig. Träger und Saumtiere haben schwierige und
anstrengende Aufgaben zu bewältigen. 90 kg Nutz-
last können einem Saumtier aufgepackt werden, das
sind 70 Tagesrationen Mannschaftsverpflegung oder
gegen 3000 Schuß Munition oder 8 Schuß für ein
7,5-cm-Geschütz.

Serfices c/e /'«rrière. D«ns c/w^we «»/té, «« o/^c/er
c/e /'T.-Af /« c/Zrect/on c/er rerf/cer c/e /'<irr/ère,
c'est-«-c//re c/'««e c/e /'org^nüccffon c/es cowuo/r
c/e wires, m«»/£/ons, etc., « c/est/««t/o» c/es premières
/igraes, c/'c««£re p«rt: /e rapatriement fers /'«rrière
c/es <mim««x et c/es Pommes Wesses (rapatriement <7«i

se /«it en /i«ison «fec /es tro«pes s«nit«iresj. P/»oto:
5ifo««c c/'«n confoi c/e tr«in c/e montagne. CWtcjrwe

Wte c/e somme est cZ»«rgee c/'«n poic/s «ti/e c/e 90 £g.,
ce #«i représente 70 r«tions c/e fifre po«r /« tro«pe o«
3000 c«rto«c//es o« encore 5 o/>«s po«r c«non c/e 7,5.


	Von der neuen Truppenordnung

